
^ .50. Weizen-
20—21, Roggen,

k. Dem Dien'slaq.
rt: 80 Ochsen, 28
10 Iungrinder, 7Ü
^e. Erlös aus je
1. 38—43(letzter
38—41 (37—M,

S), 2. 35—14(34
1- 34), 2. 17- 23
i7), 2. 61- 64 (58
13—85), 2. 82—84
tes bei Großvieh

,emarkk, 8. Seph
»ndgewicht ge-han-
Kühe und Rindet
509 Schweine 78
150 Arbeitspferde
z mit Großvieh;
mittelmäßig, aus-
ig. Schlachkpferde

rieb 7 Ochsen(7),
8 Kälber (6), 82

t ohne Zuschlag;
-40, Kühe 25—M
lebhaft.
:ine 24—30, Läp.
23—35, Läufer-

hschweine 20—25,
12—25, LäuferÄ
- Besigheim
enberg . Milch-

c Donnerstag uni
ptsache trockenes

I.

azelmann, Holj-

^ukträKS u. Med-
lnUASn sioä cköl

Lsvsis mein«
mKskiikixksit nM
»nnt guten 5Vnie

'nck-8vbliluvke
95

PU. quul , 1 .15 , I .A
rtru xu. tzuul 1.65
ackmLntel

2.75, 2,85
qnul . 3.50, 3.85

p». tzaul. 4.25, 4,58
gsumvlvl xu.4.25
ps . 4.75 u. 5.38

ruivAsk--

StsloK Krstis

II Lvv?
lckesdeivi 408.

Vsrssuck 83
egen I4sobusbwe!

SlnsUc-Iastnl-
küi Usus ll. 0r-
ron ckea einkacd-
iUer- bis ru äs»

Rüustlvr -In-
llvn , alles Su¬

sanen usv.
mpkiebit
lster ^ usvabl
idsll» viirtk.
w, Usopolästr.I"
«o lttell»I»cl>,
»vdrüsll».
tureu u 8tlm-
eia .lVeikstälte.

kMM
soivie

Ine Mel
.Lsluvr. IkMlü.

Heute abend

DM
ZchulhauS

jrschetM«v ;«vem» n
Mg Bestellungen nehmen
limtliche Postaostaltru
ud Postboten entgegen

8e»vngpreiS
monatlicĥ 1.60
«tufchl. TrLgerlohn,

gin,.-Nr. 10 » oldvfge.,
»nmdpreisf. Anzeigen,
Die einspaltige Zeile aus
»«oöhnlicherSchriftoder
d« m Raum 12 Aold-
psennige, Rellamen 38
»oldpfennige,Familien-
anz.10AoIdpfennige.Bei
-erichtl. Beitreibung und
Konkursen ist der Rabatt

hinfällig.

esellschaster
M WychBM W IwerawksdeM

mit äer Beilage
»Unsere Heimat"

«r. 214 Gegründet 1826.

Tagesspleyel
Frhr. v. Lersner, erster Vertreter Deutschlands auf der

^denskonferenz, warnt in einem offenen Brief an den
R hskanzler, „einig mit den Millionen Deutschen" vor dem
V erbund von Versailles und fordert auf zum Kampf gegen
die Schuldlüge von Versailles.

Der Londoner „Daily Telegraph" läßt sich aus Genf
melden, das Aufnahmegesuch Deutschlands in den Völker¬
bund könne jeden Augenblick eintresfen.

Am Montag wurde die „Generalinspeklion" zur Bisikie-
runz zunächst der Fabriken und der Schutzpolizei dnrch die
lleberwachungsoffrziere der Verbandsstaaken ausgenommen.

Die Pariser «Ere Nouvelle" stellt fest, daß die Begnadi-
gim; im befehlen Gebiet wohl angeordnel worden sei, aber
m l ausgeführt werde. Me deutschen Gefangenen seien
n'öi nicht frsigelassen. Das sei ein skandalöser Zustand,
kr: ist wolle - och von Deutschland auch einen Handelsver-
km haben. — Das Blatt hätte auch ein Nachdenken dar-
Wrr anstelle« dürfen, welchen Wert die Rückkehr der Aus-
ic iesenen habe, solange die Franzosen ihre Wohnungen be-
sä, agnahmt halten.

Lin vaterländischer Tag. der von den vereinigten vaker-
tänMchen Verbänden am Sonntag in Münster (Wests.) ab-
o-- iten, und zu dem General Ludendorsf erscheinen sollt«,
Ist verboten worden.

Der tschechische Kriegsminister Udrzal ist nach Paris gS
teifi, um mit dem französisechn Generalsiab festzulegen, wir
die gegenseitige militärische Unterstützung im Kriegsfall
durchzusühren sei.

Zahlreiche englische Abgeordnete werden nach Ulster kom¬
men. um die Grenzstreilfrage zwischen Ulster und Südirland
zu prüfen. Das Kabinett von Ulster hält am Dienstag eüu
Sitzung ab.

Die Zahl der Arbeitslosen in Erigland betrug am 1. Sep
lember 1 182 700, ist also gegen den 25. August um 13 622
gestiegen.

Zn der Mongolei soll ein Aufstand ansgebrochen sei».

Zn Honduras (Mittelamerika ) ist wieder eine k̂leine Revo-
rtion aus " . —

schiert auf
Won ausgebrochen.

if Tegucigalpa.
Der Führer . General Verrera mar-

8 831

Das schlechte Gewissen
Herriots Drohung

In London wurde die „Neugestaltung der internatio¬
nalen Politik" angebahnt , in Genf wurde sie fortgesetzt. Nur
hat Herriot der deutschen Regierung einen recht gehässiger
Hieb versetzt, indem er sie wissen ließ, -daß der Brief des
Reichskanzlers Marx , der den Widerruf des Kriegsschuld-
anerkenntnisses ankündi-gte, in Paris den denkbar schlechte¬
sten Eindruck gemacht habe.

Herriot hat aber seine Verstimmung sowohl in Genf als
auch in Meaux. wo er aus Anlaß des 10. Jahrestags dei
Marneschlacht sprach, mit Poincare 'scher Schärfe aus das Ge¬
biet der öffentlichen Drohung  hmübergezogen . I«
Meaux sagte er: „Ich habe in Genf angesichts der ganzer
Welt gesprochen und es sollte mich wundern , wenn mein«
Worte nicht auch dort gehört werden, wo man glaubt, de,
Welt einreden zu können, daß Belgien 1914 Deutschland an¬
gegriffen habe."

Damit ist der kleine diplomatische Schritt zur großer
Staatsaktion geworden, und Parteien und Volk haben wie¬
der einmal auszubaden, was einige wenige Staatsmännei
vielleicht ganz gut unter sich hätten ausmachen können. Uni>
das Schlimmste: Die Bombe platzte, als Kanzler und Außen¬
minister in Urlaub gegangen und der Reichstag aus dev
l5. Oktober vertagt worden war . Eine frühere Ein¬
berufung  ist zwar vorgesehen. Aber bis die Volksver¬
treter wieder herbeigeholt oder doch die Mitglieder des Aus¬
wärtigen Ausschusses zusammengetrommelt sind, vergeht kost¬
bare Zeit. Auch das Rumpfkabinett, das gestern in alle,
kile tagte, kann ohne seine Häupter keinen entscheidender
Entschluß fassen. Unterdessen gehen die Ränke gewisser fran-
Mscher Hetzer weiter. Schon in Genf, als die Ministerprä-
jwenten Englands und Frankreichs noch anwesend wäre»
bürden die Gerüchte von einer schnellen Mitteilung des
deutschen Schuldwiderrufs zum Vorwartt» genommen, um
die Abrüstungsbestrebungen und sonstigen Pläne Mac Do¬
nalds zu bremsen. Dann wieder wurde aus Paris gemel¬
det, Dr. Marx habe in besonderen  Briefen an Herrioi
ano Mac Donald wegen des Widerrufs sondiert. Rich-
u g ist nur , daß der amtliche Brief des Reichskanzlers cm

Donald und Herriot eine Fühlung bedeutetes,Ein end-
zultüger Beschluß der Rsichsregierung, zu welcher Zeit uni
zu welcher Gelegenheit die Widerrufsnote übsrreichtz-perder
Me , lag nicht vor. Man ist nun der Meinung , es so
-M'- überflüssig gewesen, daß der Kanzler die Bekannt,gab«

W ,s in -ttnem vorangehenden Schreiben ankün-

Nagoläer Dagblatt
SLrlsUettun«, Druck und « erlag von G. W. 8 als er Marl Zatleri viagald,

mit illustrierter Sonntag sbeilage
„Zeierftunäen"

Donnerstag den 11. September 1S24
b' gte. Dadurch sei der französischen Regierung die denrM-
xende Rüge erst ermöglicht worden. Die fertige Tatsache
»es Widerrufs wäre ohne weiteres hingenommen worden
lluf jeden Fall liegt eine ernste und kritische Wendung vor
nämlich ein Angriff Frankreichs, geboren aus dem schlech¬
ten Gewissen  und der Furcht, Deutschland könnte st
cascher Folge in der Weltmeinung sein Ansehen wiederher-
tcllen und auch hinsichtlich der Entschädigungen entlaste!
werden. Frankreich siegt vielleicht wieder mit seinem Stand¬
punkt. Aber die deutsche Diplomatie wird sich nicht ein-
jchüchkern lassen dürfen.

Die Wiederherstellung der deutschen
Wirtschaftseinheit

Um Mitternacht zum 9. September ist die Zollschranke
zwischen dem besetzten und dem unbesetzten Deutschland ge¬
fallen. Neben der dieser Tage erfolgten Freigabe des Per¬
sonenverkehrs ist dies der wichtigste vorbereitende Schrtt!
zur Wiederherstellung der „fiskalischen und wirtschaftlicher
Einheit Deutschlands", die die Voraussetzung für das Ge-
lingen des Dawes-Planes ist. An weiteren Maßnahmer
der allernäck.sten Zeit kommt die Aufhebung der Ingenieur¬
kommission und die Rückgabe der Eisenbahnen an die new
Reichsbahngesellschaft in Betracht. , ,

An die Wiederkehr der nationalen Wirtschaftsemhei-
rvird man sich rasch gewöhnen und das Vorausgegangew
bald vergessen; an den übernommenen Lasten aber, die da«
Lösegeld darstellen, wird man noch lange schwer zu trager
haben. ^ . o ^

Ueber die Zustände, die die gewaltsame Vernichtung de,
deutschen Wirtschaftseinheit an Rhein und Ruhr gezeitigt
hatte, unterrichtet uns ein erschütterndes Dokument, di«
Denkschrift, die von der Reichsregierung seinerzeit den
Dawes-Ausschuß beim Beginn seiner Arbeiten unterbreite,
wurde. Wir finden darin die Feststellung, daß aus 33 00(
Quadratkilometern deutschen V-c-drns an Rhein und Rust
mit über zehn Millionen Einwohnern seit-Januar 1923 di»
deutsche politische und wirtschaftliche Verwaltung nahezr
völlig ausgeschaltet und die wichtigsten Garantien für di«
persönliche Freiheit beseitigt sind.

Dieses System, Las „Loch im Westen" und die Binnen¬
zoll-Linie, macht nun Wieder normalen Verhältnissen Platz
Dies bedeutet, wie die amtliche Denkschrift sagt, daß das
unbesetzte Gebiet seine Rohstoffbasis (Kohle, Eisenh-albzeux
usw.) für seine weiter verarbeitenden Industrien wieder
innerhalb der Reichsgrenzen findet und nicht mehr im Aus¬
land suchen muß — englische Steinkohle —, wodurch unse-rc
Handelsbilanz so schwer belastet wurde. Andererseits erhal¬
ten -die Fertigindustrien des unbesetzten Gebietes, vor allem
Maschinen-, Textil- und Bekleidungsindustrie, den Markt -des
besetzten Gebiets zurück. Besetztes wie unbesetztes Gebiet
sind fortan nicht mehr durch gewaltsame Abschnürung von¬
einander genötigt, ihre Erzeugnisse infolge des erschwerten
Znlandsabsahes auf dem Weltmarkt zu verschleudern. Me
wirtschaftlicheVerflechtung von Rhein und Ruhr mit dem
gesamten Reich wird wiederhergestellt. Einer der schlimm¬
sten politischen Willkürakte gegenüber der Wirtschaft tritt
endlich außer Kraft. Ohne Zweifel ist die günstige Aus¬
wirkung schon binnen kurzem in Gestalt erhöhter Auftrags-
nnd Beschästigungsziffernzu erwarten . Es sei erwähnt , daß
von der gesamten Arbeiterschaft der deutschen Hüttenindu¬
strie 60, des deutscl)en Bergbaus 58, der deutsä?en chemisch«
FnVustrie 32 und der deutschen Metallverarbeitung 2L Pra-

>Ag Rhein und Ruhr entfallen.

Daß heute eine deutsche Wirtschaftseinheit überhaupt noch
herzustellen war , verdanken wir in erster Reihe jenen zehrz
Millionen deutscher Mitbürger , die in schwerster Zeit dem
Reich die unerschütterliche Treue gewahrt, die auch für jeden
einzelnen unter uns gelitten haben. Um ihnen die Freiheit
wieder zu erringen, haben wir die Reichseisenbahn-Ein¬
nahmen , einen Teil des industriellen Ertrags , der Ein¬
künfte aus Zöllen und indirekten Steuern für Zahlungs-
poeck-e zur Verfügung gestellt. Und das Reich ist heute
wieder ein Wirtschaftskörper, eine  Verwaltungseinheit.
Gemeinsame Arbeit ist künftig der Weg zur gemeinsamen
Freiheit für alle Teile des deutsche» Vaterlands.
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Die Staatsverfassungen des Erdballs
Von Prof . Dr. Walter Anderssen

Im Jahre 1914 gab es 57 unabhängige Staaten , wovon
29 Monarchien (Albanien eingerechnet) und 26 Republiken
waren. Seither hat sich das Verhältnis zugunsten der Re¬
publiken weit mehr als umgekehrt. Im Weltkrieg ist ein
Staat verschwunden, nämlich das monarchische Montenegro,
das in Jugoslawien aufgegangen ist. Mer Monarchien,
nämlich Rußland , Oesterreich Deutschland und die Türkei,
haben sich in Republiken verwandelt , und von acht neu
gegründeten europäischen Staaten sind sieben, nämlich Est¬
land, Finnland , Lettland, Litauen, Polen , Danzig und di«
Tschechoslowakei von vornherein als Republiken gebildet
worden, und nur Ungarn , das ursprünglich auch diese Staols-
form angenommen batte, ist inzwischen in r-ie Reihe der

Monarchien zurückgekehrt. Dazu kommen noch fünf neu er»
richtete, durch Loslösung von - er türkische» Oberhoheit ent¬
standene Monarchien, nämlich Aegypten rmd die vier ara¬
bischen Kleinstaaten Hodschas, Assir, Jemen und Nedschd.
Demnach haben sich die unabhängigen Staaten um 13, mrb
hin auf 69 vermehrt, wobei 39 Republiken W Monarchien
gegenüberftehen.

Neue Nachrichten
Die Deutschnakionaten und der widerruf

Berlin , 10. Sept . Die Führer der Deutschnattonalen
Voll spartet wurden bei Staatssekretär Maltzahn vorstellig,
daß die Absendung des Widerrufs der SchuÄüge zu lang«
verzögert worden sei. Daraus sei es zurückzusühren, daß
nun Schwierigkeiten entstanden seien. Cs werde erwartet,
daß die versprochene Absendung nunmehr ehestens erfolge.
Der Staatssekretär erwiderte, die Regierung halte die Äb-
sendung nach wie vor für notwendig, doch müsse sie sich den
richtigen Zeitpunkt Vorbehalten.

Die Demokratische und die Sozialdemokratische Partei
treten für eine Vertagung der Widerrufsnots
ein mit der Behauptung , Deutschland würde sich dadurch in
eine ungeheure Gefahr begeben. Die Gewerkschaften haben
beschlossen, eine Abordnung an Reichspräsident Ebert nach
Freudenstadt zu senden, um gegen die Absendung der Note
Einspruch zu erheben.

Vertreter der Deutschen Volkspartei, des Zentrums und
der Demokraten hielten gestern im Reichstagsgebäude Be¬
sprechungen über den Widerruf . In der Reichskanzlei war
nichts davon bekannt, daß der Reichskanzler seinen Urlaub
abbrechen werde.

Tschechenfrmmcl
Prag , 10. Sept . In der deutsch-böhmischen Provinzstadi

Sanz.  die 16000 Deutsche und nur 1800 Tschechen zählt,
wurde das deutsche Theater unter Beihilfe von bewaffnete»;
Gendarmen von den tschechischen Behörden gewaltsam ge¬
öffnet und zwei tschechische Vorstellungen abgehalten. Wäh¬
rend der Aufführungen waren vor diesem Theater bewaff¬
nete Gendarmen postiert.

Vom Völkerbund
Genf, 10. Sept . In der heutigen Sitzung des Völker¬

bunds erschien der österreichische Bundeskanzler Dr . Sei-
pet.  Motta begrüßte und beglückwünschte ihn zur Gene¬
sung von dem abscheulichen Anschlag; möge es chm vergönnt
sein, weiter mitzuarbeiten an dem Wiederaufbau Oester¬
reichs, der mit dem hilfreichen Schutz des Völkerbunds sc
glücklich begonnen worden sei. (Die Oesterreicher sind be¬
kanntlich anderer Meinung . D. Sehr.) Dann sprach der Ver¬
treter Chinas , Tang Tsai Fu . Hymans wendete sich scharf
gegen den ungarischen Grafen Apponyi, der sich in seiner
gestrigen Rede beklagt hatte, daß die Volksminderheiten beim
Völkerbund keine Gerechtigkeit finden.

Frankreich beteiligt sich«m der Enkschädigrmgsanlerhe
Paris . 10. Sept . Der „Matin " berichtet, die französischen

Bankiers werden 10 Millionen Dollar auf die amerikanische
Entschädigungsanleihe von 800 Millionen Goldmark zeich¬
nen, nach dem die amerikanischen Bankiers ihnen vorgestellt
hatten, daß das Geld ja nicht Deutschland zugute komme, es
sei auch nicht in Goidmark, sondern in Dollar zu zeichnen;
acht Prozent Verzinsung ' seien doch ein gutes Geschäft.

Abstriche in de« französischen Heerescmsgaben
Paris , 10. Sept . An den im Staatshaushalt für 1985

vorgesehenen Heeresausgaben sollen merkbare Abstriche ge¬
macht werden, ohne daß jedoch irgendeine Heereseinrichtung
vermindert werden müßte.

Der Papst über die Politik
Rom. 10. Sept . Äudenten , die vom sucharistischen Kon¬

greß in Palermo zurückkehrten, brachten dem Papst im Vati¬
kan eine Huldigung dar . In einer Ansprache sagte Pius Xl.:
Es werde behauptet, der Papst solle sich nicht um Politik
kümmern. Wenn sich aber die Politik dem Altar nähere,
dann habe Kirche und Papst die Pflicht, den Katholiken An¬
weisungen und Richtlinien zu geben. Es sei bedauerlich, daß
es Katholiken gebe, die bei einer Partei Mitwirken, die sich
als nichtkonfessionell bezeichnen. Die Lehre sei falsch, daß
irgend ein Zweck der öffentlichen Wohlfahrt die Verbindung
mit dem Bösen rechtfertige. Diese Verbindung , die nur eins
materielle sein könne, könnte nur durch die Notwendigkeit
gerechtfertigt werden, einein noch größeren Uebel zu begeg¬
nen. Die Zusammenarbeit der Katholiken mit den Soziali¬
sten in andern  Ländern fei etwas anderes ; erstens gebe
es Verschiedenheitender Verhältnisse und der geschichtliche«
Voraussetzungen, dann gebe es einen Unterschied zwischen
der Mitarbeit mit einer Partei , dieschouimBesitzde«
Macht  sei und der Begünstigung des Auskommens diese,
Partei . Der Papst bedauerte, daß die Katholiken sich unter»
einander bekämpfen.

Rener Anschlag in Bukarest
Bukarest . 10. Sepk. 3n dem Fort Afumahi wurde eist

Lager von Sprengstoffen in die Lust gesprengt. Der Schcü



oen DelrSgt 10 MMön -en Lei. Man vermut« rorever einen
verbrecherischen Anschlag der russischen Bolschervisten.

Der Sturz des chilenischen Präsidenten
Buenos Aires, 10. Sept . Der chilenische Präsiden!

Alcssandri ist infolge des faszistenähnlichen Staatsstreichs des
Generals Altamirano zurückgetreten. Dieser hatte an den
Präsidenten ein Ultimatum gestellt, als der Kongreß zwa«
die Gehälter der Senatoren und Abgeordneten bewillig!
hatte, aber keinerlei Vorsorge getroffen hatte für Heer unL
Marine , die wie die Zivilstaatsbeamten seit langer Zeit kein
Gehalt mehr empfangen hatten, obwohl der Regierung groß«
Verschwendung vorgeworfen wurde. Alessandra war nicht
« der Lage, ein Kabinett zu ernennen, das Altamiranos
Billigung fand, und trat deshalb selbst zurück. Genera!
Altamirano wird von der Bevölkerung als „unser Musso¬
lini" bejubelt.

6m Militärausschuß erklärt, der Sturz der Regierung
habe keinen politischen Zweck, sondern er solle das Land von
dem verderbten Parlament  retten , das immer nur
fürseine  Einkünfte sorge, sich aber um das Wohl des Lan¬
des nicht kümmere. Der eingesetzte Militärausschuß werde
nur so lange im Amt bleiben, bis die Reinigungs¬
arbeit  vollendet sei. Es solle keine Militärdiktatur errich¬
tet werden, aber die Ehre und das Ansehen des Heers müssen
geschützt werden. Die Verwaltung müsse von dem zersetzen¬
den Einfluß des Parteiwesens  befreit werden. Der
bisherige Ministerpräsident führt vorläufig die Geschäfte des
Staatspräsidenten.

Der chinesische Bürgerkrieg
London, 10. Sept . Aus Schanghai wird gemeldet, daß

etwa 1000 amerikanische Matrosen in unmittelbarer Nähe
der Front bei Woosum gelandet worden seien. Bis seht sind
in der Stadt folgende Truppen gelandet: 300 Engländer,
L00 Japaner 550 Amerikaner , 100 Italiener . 3n Schanghai,
m Nanking , sowie in der ganzen Provinz Kiangsu ist der
Belagerungszustand erklärt worden.

Heftige Regenfälle haben den Kämpfen vorläufig ein
Ende gemacht. Die Truppen von Tfchekiang beginnen
Schützengräben auszuheben.

Das Tschekiang-Heer rief die Unabhängigkeit der
Provinz Tfchekiang  vom chinesischen Reich aus.

Chinas Dank für die russischen Sympathien
Moskau, 10. Sept . Die Ruff. Telegr.-Agentur tsikt Mit:

Der chinesische Vertreter in Moskau, Li-Tiao, drückte bei sei¬
nem Besuch im Volkskommissariat für auswärtig Ange¬
legenheiten seinen tiefsten Dank für die warmen Sympathien
aus , 'die in der sowjetistischen Dessentlichkeit anläßkch dev
militärischen Einmischung der Mächte, die mit Waffengewalt
die friedliche Entwicklung des chinesischen Reichs stören, zu¬
tage getreten feien. Das chinesische Volk sei über die eigen-
ssichtige bewaffnete Einmischung der fremden Mächte ent¬
astet.

Württemberg
Stuttgart . 9. Sept . Das Manöver fällt nichi

aus.  Die Manöoerleitung hat umfangreiche Maßnahme«
zur Beschränkung von Flurschaden emgeleitet. Die beritte-
nen Truppen , die hauptsächlich den Flurschaden verursach!
haben könnten, sollen stark vermindert , außerdem soll das
Betreten nicht abgeernteten Landes grundsätzlich unterblei¬
ben. Besondere Absperrungskommandos unter sachverstän¬
diger Leitung werden eingesetzt werden. Diese Maßnahmen
erscheinen hinreichend, um die gehegten Befürchtungen zuzerstreuen.

Straßensperre für Kraftfahrzeuge im Manövergebiet . Aus
Antrag der 5. Division ist über die Zeit der diesjährigen
Herbstübungen der Durchgangsverkehr für Personenkraft¬
wagen und Krafträder auf einer Reihe von Straßenzügen
gesperrt worden. Der örtliche Verkehr, der in den betr.
Oderamtsbezirken zugelassenen Personenkraftfahrzeuge und
Krafträder ist auf das Notwendigste einzuschränken, den Wei¬
sungen der polizeilichen und militärischen Organe haben alle
Führer von Kraftfahrzeugen jeder Art unbedingt Folge zu
leisten.

keine Verfaffungsfeier. Auf die Kleine Anfrage des Abg.
Schumacher (Soz .), warum das württ . Staatsministerium
'eine Verfaffungsfeier am 11. August veranstaltet habe, er-
pn-g vom Staatsministerium die Antwort , es sei davon ab¬
gesehen worden, weil nach der bisherigen Erfahrung die
versaffungsfeiern im württ . Volk nur eine geringe Teil¬
nahme gefunden haben. Dem Abg. Keil (Soz.) wurde aus
^ne Anfrage mitgeteilt, bei der Gedenkfeier für die Opfer
»es Weltkriegs habe das Staatsministerium die Dienstge-
däude in den schwarz-rot-gelben Reichs- oder  Landesfar¬
ben, wie üblich, beflaggen lassen. Es bestehe kein Anlaß , da-
mn etwas zu ändern . Wenn dabei vielfach die Landes-
larben bevorzugt wurden , so geschah dies in dankbarer Er¬
innerung an die Tapferkeit, Ausdauer und Treue der würt-
tzmbergischen Regimenter.

Verhaftung von Redakteuren. Die Redakteure Schaible.
du eck und Schwab von der „Süddeutschen Arbeiter-Zeitung"
vurden heute früh verhaftet.

Erhöhung des Fleischpreises. Der Preis für Schweine-
leisch, der seit Mitte August 1,10—1,20 -K betrug , ist von
»er Metzgerinnung auf 1,30 für das Pfd . erhöht worden.

Vom Tage. In einem Haus der Rotebühlstraße ver-
uchte eine 24jährige Frau sich durch Gas zu töten. Sie
ourde bewußtlos ins Krankenhaus verbracht, Lebensgefahr
»esteht aber nicht mehr.

Beim Ueberschreiten einer Straße wurde ein etwa 35-
Shriger Mann von einem vom Kanonenweg Herabkommen¬
ten Kraftwagen überfahren und sofort getötet.

Aus dem Neckar wurde die Leiche eines neugeborenen
Kindes gekündet. Die Leiche befand sich in einem Zementsack
ind hotte eine Schnur um den Hals gewickelt, so daß anzu-
zehmen ist, daß das Kind erdrosselt wurde.

In Cannstatt wurde im Neckar die Leiche eines sei!
l . September vermißten 29jährigen Eisenbahnrangierers ge-
ündet . Es liegt Selbstmord vor.

Aus dem Lande
Eßlingen, 10. Sept . Unwetter.  Gestern nachmittag

t Uhr kam über die Filder ein schweres Unwerter herangs-
wgen, das sich mit strömendem Regen und Hagel entlud.
Ver Sturm entwurzelte größere Bäume oder riß die Aeste
ib. Der Obstertrag lag abends fast ganz am Boden und
wurde wagenweise abgeführt. Durch die entwurzelten Bäum«
>rnd die Äeste wurde teilweise der Straßenverkehr gesperrt.
Am Transformatorenhäuschen der elektrischen Lichtleitung
wurde Las Wellblechdach abgehoben und die Lichtversorgung
interbrochen. Beim Sirnauer Hof ist die Feldscheuer ein-
zestürzt. Zwischen Altbach und Deizisau wurde eine ganze
Anzahl Strommasten umgelegt. Schwer bat das Unwetter
mch in Obereßlingen und Nellingen gehaust.

Eßlingen. 10. Sept . Unglücksfall.  In der Baum¬
wollspinnerei von Merkel u. Kienlin wurde die 18jährigc
Arbeiterin Gertrud Tittel von einem Laufriemen erfaßt und
pr Boden geschleudert. Sie erlitt innere Verletzungen, denen
ße nach einigen Stunden erlag.

Schwaigern, 10. Sept . Lebensmüde.  Eirie geistes¬
gestörte Frau von Schlüchtern ertränkte sich im Leinbach. Sie
hatte schon einmal im Leinbach den Tod gesucht, war aber da¬
mals gerettet worden.

heilbronn , 10. Sept . Weinbaukongreß.  In der
gestrigen Sitzung sprachen Weinbaudirektor Echatt - Trier
über die Rebenverbesserung durch Auslese und Züchtung, Ver¬
walter Mittman  n-Opvenau über die Rebenveredelung in
Württemberg, Direktor F u h r-Oppenheim über Vodenver-
befferung und Prof . Dr. Schätzlei n-Neustadt über Wein¬
behandlung. Die am Montag gefaßte scharfe Entschließung
über den Zollvertrag mit Spanien  wurde durch
einen Zusatz ergänzt, worin anerkannt wird , daß Handels¬
verträge notwendig seien und daß dabei Opfer von beiden
Seiten gebracht werden müssen, doch dürfe eine tausendjährige
Kultur wie der deutsche Weinbau einer vorübergehenden No!
unter keinen Umständen geopfert werden. Das in dem Han¬
delsvertrag gewährte Meistbegünstigungsrecht werde auch
von anderen Staaten verlangt werden und bedeute dann die
schwersten Gefahren  für die ganze deutsche Wirtschaft,
vor allem auch für die Industrie . "Der Kongreß hofft, daß
auch die deutsche Industrie von -der Ueberzeugung durchdrun¬
gen ist, daß nur ein einiges Zusammen st ehen  aller
produktiven Stände dem Vaterland eine wirtschaftspolitische
Sicherheit in seiner Wiederaufrichtung erhoffen läßt . Eine
weitere Entschließung ersucht die Reichsregierung, bei den
demnächstigen Handelsvertrags -Verhandlungen mit Frank¬
reich  und anderen Staaten die Lebensinteressen des deut¬
schen Weinbaus zu wahren und in allen Stadien der Ver¬
handlungen in ständiger Fühlung mit den Vertretern de-
deutschen Weinbaus und deutschen Weinhandels zu bleiben.
Der nächste Weinbaukongreß findet in Wiesbaden  statt

Gmünd, 10. Sept . Vetriebsaufnahme.  Die
Forzellanfabrik Gmünd , die vor einiger Zeit unter widrigen
Verhältnissen ihren Betrieb einstellte, hat nach Umwandlung
»er Firma in „Porzellanfabrik Emil Lentner u. Co. A.-G.
öchwäb. Gmünd" den Betrieb wieder ausgenommen. Der
kinbau des dritten Ofens ist vorbereitet. Die Arbeiterzahl
oird sich schon in der nächsten Zeit vermehren.

Aalen, 10. Sept . Starker Hagelschlag.  Unsere
Segend war bisher von großem Unwetter verschont geblie-
'en. Dagegen ging gestern nachmittag gegen halb 5 Uhr ein
chweres Hagelwetter nieder. Der Schaden, der in den Gär¬
en und Baumanlagen angerichkek wurde, ist beträchtlich. Da
lnd dort kostete es Fensterscheiben. Am ärgsten ist die Ma-
ienkirche heimgesucht worden, wo alle Fenster an der Nord-
nte durchlöchert sind.

Abksgmünd» 10. Sept . Vorsicht beim Weide-
iang.  Der Farrenhalter Joseph Mack hier hatte früh mor-
ens sein Vieh auf der Weide gehabt. Als man einige Stun-
en nach dem Einkrieb wieder in den Stall kam, waren zwei
Höne Kühe infolge Aufblähung verendet.

Lirchberg-Jagst , 10. Sept . Zeppelins Enkel.  An
iner der nächsten Zeppelin-Probefahrten nimmt auch ein
-chüler derchiesigen Reformschule teil. Es ist dies der älteste
knkel des Grafen Zeppelin, Sohn des Grafen von Vranden-
tein-Zeppelin. Er wurde mit seinen Geschwistern zu dieser
fahrt von der Zeppelingesellschafteingeladen. ^

Heidenheim, 10. Sept . Betrug.  Der hiesige Vertreter !
>er neugegründeten Deutsch-Südamerikanischen Siedlunas-
md Wirtschaftsgenossenschaftin Berlin wurde wegen Be-
rugs dem Amtsgericht eingeliefert. !

Im Dekanatshaus wurden von einer früheren Dienst-
nagd nach und nach 220 gestohlen. — Seit langer Zeit
vurden mehreren Praktikanten bei der Firma Voith aus !
Ären verschlossenen Schränken Geld gestohlen; endlich wurde j
'.n Arbeiter aus Herbrechtingen als Täter ermittelt . — In -
fern Haufe des Monteurs Laquai wurden von einem 15jäh- ^
'igen bettelnden Burschen von Schnaitheim 70 gestohlen.

Giengen a. Br ., 10. Sept . Lebensrettung.  Am !
Zamstag fiel in der Spitalstraße ein fünfjähriges Mädchen !
iber das Brückengeländer in den zur Zeit hochgehenden !
Orenzkanal. Sofort sprang der verheiratete Josef Fröhle von !
knrgberg kurz entschlossen mitten in die reißenden Fluten
»mein. Dreimal nahmen ihn die reißenden Fluten selbst
mter Wasser und nur mit großer Mühe bei eigener Lebens¬
gefahr gelang es dem braven Mann , bei der Badeanstalt mit
»em geretteten Kinde glücklich das Ufer zu erreichen.

Tübingen . 9. Sept . Ungetreuer Postbote.  Das
erweiterte Schöffengericht hat den Milchkutscher Friedrich
harsch, der Postbeutel von Nürtingen nach Grötzingen beför¬
derte und Amerikabriefe in zahlreichen Fällen ihres Geldin-
jmlts beraubte, zu 10 Monaten Gefängnis und zur Tragung
»er erheblichen Kosten verurteilt.

Oberndorf a. R., 10. Sept . Die „Generalinspek-
i o n". Gestern vormittag trafen ein englischer Oberstleut-

»ant und ein französischer Major in Zivil in Begleitung eines
»rutschen Offiziers zur Visitation der Mauserwerke hier ein.
— Wie lange muß sich Deutschland diese Schmach noch ge-
jollen lassen?

Alk-Oberndorf, 10. Sept . Kindersegen.  Staatspräsi¬
dent Bazille hat dem Mechaniker Wilhelm Rohr und seiner

Frau anläßlich der Gebrrrt ihres achten Knaben die
v 'insche der württ . Staatsregierung unter Ueberreichuna;mer Ehrengabe ausgespochen. ^

Balingen , 9. Sept . Brand.  Im letzten Haus an der
D-' ttjnger Straße , einem großen Wohn- und Oekonomie-
?r. äude, brach nachts ein Brand aus . Das Anwesen branntebis auf die Grundmauern nieder

Schwenningen, 10. Sept . Betriebsabbruch.  Die
F' -na Stahl und Nölke, Zündwarenfabrik hier, hat den erst
u ^ der neu aufgenommenen Betrieb nunmehr endgültig em-> gestellt.

Ulm. 10. Sept . IndenRuhestand.  Oberamtmann
Maier ist in den Ruhestand getreten.

^ Lauphe-m, 10. Sept . Ueberfall.  Aus dem Heimweg
!>on einer Fahnenweihe wurden zwei 15- und 16jährige
unge Leute aus Mietingen in der Nähe von Baustetten von
>wei 28jährigen Burschen von Baustetten überfallen und mit
einem Gummiknüppel bearbeitet. Zwei Radler aus -Mie-

' Gingen kamen zu Hilfe, worauf der Gummiknüppelbesitzer
Ws Weite suchte. Der andere bekam einen Denkzettel, den
rr so schnell nicht vergessen wird.

Bellamont OA. Mberach, 10. Sept . U eberfahren.
, Der ledige 42jährige Joses Föhr geriet auf der Fahrt nach- Ochsenhausen unter seinen leeren Wagen , der ihm über dir
! Brust wegging. Föhr setzte trotz der schweren Verletzung seine
> Fahrt zum Bahnhof Ochsenhausen fort und begab sich z„
- einer am Bahnhof wohnenden befreundeten Familie . Der
! alsbald herbeigerufene Arzt stellte schwere innere Derletzun-
^ gen fest, denen Föhr nachmittags erlag.

MnkerstettensiadkOA. Waldsee, 10. Sept . Unfall.  Ein
hiesiger Einwohner verunglückte dadurch schwer, daß beim
Ausschwefeln eines Fasses der Boden des Fasses abgesprengt
wurde und ein Stück ihm an den Kopf flog. Seine Ver¬
letzung ist nicht lebensgefährlich.

Ravensburg , 10. Sept . Ueberfahren.  Beim Spiele«
auf der Straße lief ein Schulmädchen in ein Auto hineinDas Kind blieb tot.

Anwelker in Südbaden . Ein verheerendes Unwetter suchte
am Dienstag nachmittag die Umgebung von Lahr  heim,
Von Südwesten nach Nordosten zog in mäßiger Breite ei«
Orkan über das Land und richtete in den Waldungen schwe»
ren Schaden an. InGrasenhaujen  wurden zahlreiche
Dächer abgedeckt, in K i p p e n h e i m die große massive HM
mit Mehlvorräten vernichtet. Zahlreiche Telephonstangeri
wurden umgelegt und mehrere hundert Bäume entwurzelt;
Auch in Reichenbach  hauste das Unwetter furchtbarj
durch einen Scheuneneinsturz wurde ein Landwirt getötet;

- ferner zwei Eisenbahnarbeiter mehr oder weniger schweii
- verletzt.

Das Unwetter hak im unteren Kinzigkal und in dem Ta!
i zwischen Zell a. H. und Nordrach bis jetzt noch unüberseh-
> baren Schaden verursacht. In der Kreispflegeanstalt Fuß¬

bach wurde bedeutender Schaden angerlchtet. Die Giebel-
! wand des Frauenhauses stürzte in einer Höhe von sieben
! Metern ein. 11 Anstattsinsassen wurden verletzt, darunter
i eine schwer. 3m Nordrachtal sind die Verbindungen größteu-
i teils unterbrochen. Fast sämtliche Höfe haben mehr oder
i weniger schwer gelitten. Eine Frau soll getötet, andere
i verletzt worden fern Zahlreiche Personen , die sich auf dem
, Feld befanden, wurden von der Gewalt des Sturms empor-

geschleudert und beim Absturz schwer verletzt. Der Mal8
' auf den Höhen ist stellenweise wie weggemäht. Hunderte voll
> Bäumen wurden entwurzelt oder umgeknickk. Mehrere tau¬

send Festmeter Holz sind in den Waldungen vernichtet wor¬
den. Das Unwetter dauerte nur wenige Minuten.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 11. September 1924.

Ernleferien. Entsprechend dem Gesuch der Landrmrl-
fchaftskammer hat das württ . Kultministerir.m die Vorstände
und Leiter der Schulen in den Landgemeinden angewiesen,
die noch ausstehenden Herbstferien in der Weise anzusetM.
daß sie für die Mitwirkung der Schulkinder bei den Ernte»
und Herbstarbetten in möglichst zweckmäßiger Weise nutzbar
gemacht werden können. In besonderen Fällen können auch!
weitergehende Schulbefreiungen gewährt werden-

BrolverbMgung für Minderbemittelte. Betreffs Durch
führung der Brotoerbilligung für Minderbemittelte schreib!
das Württ . Ministerium des Innern dem Vorsitzenden des
Landesverbandes der Kinderreichen Württembergs:
Durchführung der BrotoerbMgung für MinderbemitteÄ
werden sämtlichen Oberämtern und dem Stadtschultheitzes-
amt Stuttgart entsprechendeMittel überwiesen. Diese Stet'
len haben über die Verwendung der Gelder und die Durch
führung der BrotoerbMgung monatliche Nachweise zu lie¬
fern, aus denen hervorgeht, daß in einer Anzahl Gemein¬
den Haushaltrmgsvorstände kinderreicher Familien mit Zu¬
schüssen nicht bedacht wurden . Dies dürste jedoch wohl in bei
Hauptsache daher rühren , daß in vorwiegend landwirtschaft¬
lichen Gemeinden der Brotbeihilfe bedürftige Haushaltung»
Vorstände nicht vorhanden sind, oder daß solche entsprechend«
Anträge bei den zur Verwilligung der Brotbeihilfen zustän¬
digen Stellen nicht gestellt haben. — Den bedürftigen Haus
Haltungsvorständen kinderreicher Familien , die bis jetzt aut
irgend einem Grund noch nicht in den Genuß der Brotbsi-
hilfen gekommen sind, ist anheimzugeben, sich mit einem ent¬
sprechenden Antrag an das zuständige Oberamt zu wende«
Im Fall der Verweigerung steht ihnen das Recht der Be¬
schwerde zu."

*

Warnung vor einem Schwindelunkernehmen. Die Poliz^warnt vor einem Versandhaus Mag in Aachen, das durch
Inserate unter dem Söchwort „Versandfiliale" viele Ver-
dienstmöglichkeit anbietet. Die Mrma ist ein DecknameM
ein Schwmdelunternehmen in Valkenburg in Limburg (Hot»
land), das wertloses Zeug auf den Markt bringt.
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Vortragsabend. Wir weisen unsre Leser nochmals
darauf hin, daß der bekannte elsäßische Dichter Eduard
Rein ach er  heute abend 8 Uhr tm Festsaal des Seminars
aus seinen Werken vorlesen wird.

*

Derufswektkampf der Kaufmännischen Jugend . Der
Lund der Kaufmannsjugen -d im DHV ., Gau Schwaben,
veranstaltet am 3. Oktober d. I . in Stuttgart einen Berufs¬
wettkampftag, um stine Mitglieder im eifrigen Streben nach
Berufsbildung anzuspornen und um einen Ueberblick über
die Leistungen der Berufslehre und der Berufsschule in den
letzten Jahren zu erhalten . Es werden Prüfungen in Kurz¬
schrift, fremdsprachlichen und kaufmännischen Arbeiten
durchgeführt, an denen die Kaufmannsjugend des Gaus , der
etwa 90 Ortsgruppen umfaßt , teilnehmen wird . Damit ver¬
bunden wird eine Arbeitstagung der Mitarbeiter im Wil¬
dlings- und Jugendwesen sein. Zu gleicher Zeit werden die
Ortsgruppen die Winterarbeiten , hauptsächlich fachliche Lehr¬
gänge, Vorträge , Besichtigungen , Arbeitsgemeinschaften , ge¬
sellige Veranstaltungen usw . beginnen , deren Ziel es ist,
einen tüchtigen Kaufmannsgehilfenstand heranzubilden , der
seiner wichtigen Aufgabe beim Wiedererstarken des deutschen
Welthandels voll gerecht zu werden fähig ist.

Die Volkskunds -Freizeit in Wildberg . Die Türe
hatte sich soeben hinter der Volksbund -VertrauenSfrau ge¬
schlossen, ich saß wieder an meiner Nähmaschine am Fenster
meines kleinen Zimmerchens im dritten Stock einer Stutt¬
garter Wirtshauses . Meine Augen schweiften hinaus wie so
oft schon bei der Arbeit , allein ich sah nicht» von der öden
Giebeiwand gegenüber , nichts von dem regnerischen Himmel
dieses Sommer », vor mir dehnten sich die weiten Höhen de»
Schworzwalds, die engen Täler mit den murmelnden Bäch¬
lein, Hlrjau , Tetnach klangen mir im Ohr , Orte , die ich vor
Jahren in leichteren , glücklicheren Zeilen so manches Mal
durchstreift hatte . Und alles bas , alle diese Herrlichkeiten
soll'.e ich Wiedersehen dürfen — denn der Eoang . Votksbund
halte mich aufgefordert , teilzunehmen an der Freizeit für
erholungsbedürftige Frauen in Wildberg , vom 28 . Aug . bi«
zum8. Sept . Ich hielt immer noch dar Rundschreiben in
der Hand: „Volksbund , Abt . Sommerhtlfe an die Teilneh¬
merinnen der Freiz -it in Witdberg ". Schon übermorgen
sollle Sie Reise ooc sich gehen . Eine „Fceizeitmutter " würde
mit ans gehen und in Wildberg die gemeinsamen Veranstal¬
tungen letten . Zweck der Freizeit sei . Erholung für Leib
und Seele". Ach, wie tat das wohl , denken zu dürfen , daß
einmal jemand anders für mich sorgen würde . Und es wurde
schön, wunderschön . Wir waren unser sieben, dazu die Lei¬
terin, der eine solche Unternehmung nichts Neues mehr war,
vte Augen, Herz und Gedanken für ein jedes von uns hatte.
Sechs gastfreie Wtldderger Häuser hatten sich ausgetan , und
mir haben unsagbar viel Freundlichkeit und Liebe bet unfern
Qnariterieuien erfahren dürfen . Im Pfarrhaus war ein
stkUndlichsSZ mmer als Anftnthalsraum für unS eingerichtet.
Eine» Nachmittags fuhren wir nach Tetnach , ein ander Mal
nach Hirsau und Calw und an einem Abend waren wir mit
unfern Gastgebern , dem Wiloberger Studtschulthetß und dem
Volksbur,dvorsttzenden im Stadtpsarrhaus zu Kaffee und
Kuchen eingeladen . Am Montag nachmittag sind wir wieder
abgereist, die meisten von uns mit Tränen in den Augen.
.Wettmachen " können wir es unfern Gastgebern niemals,
aber danken recht von Herzensgrund , dar möchten wir alle
ur.d ein inniges „Vergest 'S euch der lieoe Gott " sagen . ES
ist sicherlich keine einzige unter uns , die sich in den kalten
Tagen des kommenden WinterS nicht mit Freude und Dank
an die schönen Tage im Schwarzwald erinnern und ihre täg¬
liche Not und Arbeitslast dann leichter tragen wird.

»

Walddorf, 10. Sept. Ferienaufenthalt.  Wie
schon seit Jahrzehnten , so hat auch in diesem Jahr dar
Gasthaus z. Krone 60 erholungsbedürftigen Kindern die Tore
grösst et. Sie kommen alle heraus aur dem Lärm und Getriebe
Ser Großstadt . Nicht selten teilen schon die Kinder die Not

Letzte Kurzmeldungen.
3n der Bölkerbundssitzung vom Mittwoch versuchte

Hymnus deu Bölkerbundsrat gegen die Angriffe des Grafen
Apponyi zu verteidigen.

*

Lord Parmoor und Paul Boncour betonten in der Ab-
rüstungskommissioudie Wichtigkeit der Teilnahme Deutsch¬
lands an den Abrüstnugsbeschlüffeu.

»

Wie aus Genf gemeldet wird» soll Lord Parmoor be¬
antrage» wollen, daß Deutschland zur Teilnahme an den
Berhandlnngender Abrüstungskommtsfioa eingelade« werde.

P Das Organ Stresemanns , die »Zeit", legt in einem
offenbar inspirierte» Artikel dar, aus welchen Gründen
Deutschland kein Aufnahmegesuch an den Völkerbund rich¬
ten könne.

Staatssekretär Hughes sprach sich für baldige Wieder¬
aufnahme der Beziehungen Amerikas zur Türkei aus.

Dr. Maurenbrecher kündigt in der „Deutschen Zeitung"
den Kampf der „Nneutwegten" «m die Führung der Deutsch-
nationalen Partei an.

und Sorge der Eltern . Hier sollen sie nun in kindlicher Fröh-
ichkeit bet Spiel und Gesang unter Leitung,der „Ferientante"

ihre Jugend genießen dürfen . Für die leiblichen Bedürfnisse
aber sorgen in aufopferungsvoller Weise die Gastgeber . Und
so steht man bald die Augen der Kleinen Heller und die Bäck-
iein dicker werden . Wenn nun am 15. d. Monats die letzten
„Luflschnopper " unsrem stillen Dörfchen Lebewohl sagen , so
nehmen sie alle trotz des schlechten Wetters in den letzten
Wochen ein frohe» Erinnern an die schöne Walddorfer Zeit
mit Herrn. Eltern ober wie Kinder werden allen denen , die
zum Gelingen des FerienaufenthaltS beigetiagen haben , vor
allem auch dem Verein für Ferienkolonie und seinem treff¬
lichen Leiter Herrn Pros . Dr . GaSpar in dankbarer Freude
oie Hand drücken. Möchten dach alle , die etn Herz und Ver¬
stehen tür die Not unserer Jugend haben an diesem großen
Liebeswerk mithetfen.

Ebhause « , 9. Sept . Vom Turnverein.  Der lau¬
nische Wettergott hat ..ach den regenschweren Gewtttertagen
»er vergangenen Woche doch noch ein gnädiges Einsehen ge-
rabt und über Erwarten einen schönen Sonntag beschert und
so konnte auch der Turnverein Ebhausen e. V. am Nachmit¬
tag in Hellem Sonnenschein seine Feier : Spielplatzein¬
weihung verbunden mit Schauturnen  abhatten.
Die Festteilnehmer marschierten in gehobener Stimmung mit
Musik und Ltederklang kurz nach 1 Uhr durch den Festort
hinaus zum Spielplatz . Auf dem Platz angelangt , begrüßte
die Ehrenpforte die ankommenden Gäste durch den Turner-
spruck : „Wollt Ihr turnen , spielen, fröhlich sein, tretet ein
in Turnverein ." Gin fröhlicher Gesang vom Ltederkcanz
Ebhausen unter Leitung ihre ? hervorragenden Dirigenten
Herrn Oberlehrer Römer , war die Einleitung der Veranstal¬
tung . Vorstand Krauß hieß die Gäste und Turner im Auf¬
rag des Vereins herzlich willkommen und dankte den aus¬

wärtigen und hiesigen Vereinen für ihr Erscheinen , speziell
dem Liederkranz und der Musikkapelle Ebhausen für ihre
gütige Mitwirkung . Hierauf übergab der Octsvorsteher , Herr
Schultheiß Mutz , den Spielplatz in die Obhut des Turnvereins
und brachte in seiner Rede u . a. zum Ausdruck , die Ebhauser
Jugend möge auf diesem Platz ihren Körper und Geist stäh-

Auch halbmonatlich
i Kan» „Der Gesellschafter" bei
i unserer Geschäftsstelle bestellt
l werde«.

len und pflegen. Ehrenvorstand Pfleifle übernahm im Auf¬
trag de» Turnvereins den Spielplatz und dankte der Gemeinde
für das Opfer, dar sie durch Hergabe der Platze» der Jugend
gebracht hat. Die Jugend dagegen ermahnte er, dieses Ent¬
gegenkommender Gemeinde nie zu vergessen, damit anstatt,
daß Bäume wachsen, eine Jugend heranwachse, an der die
ganze Gemeinde stet» Freude habe. In redegewandter Weise
legte er besonders der Jugend den Turnerspruch au» „Frisch,
st omm, fröhlich, frei", nach welchem schon der alte Turnvater
Jahn vor hundert Jahren seine Jugend geführt hat und
diesen Wahlspruch möge sich auch unsere Jugend beherzigen
und darnach leben, nur dann wird turnen und spielen auf
diesem Platze zur Freude aller sein. Als äußeres Zeichen
der Dankes und mit dem Gelöbnis, an diesen vier Worten
f-stzuhalten, forderte der Redner die Turner aus, mit ihm in
ein dreifaches „Gut Heil" für die Gemeinde etnzustimmen.
Den ganzen Nachmittag herrschte auf dem Platze ein reger
Betrieb von gleichstrebertschen Turnern und Turnerinnen,
wobei besonders die Darbietungen der Turnerinnen - und
Schüler-Abteilung allgemeinen Beifall fanden und man mußte
zu der Ueberzrugung kommen, daß speziell die Turnwarte
ihre ganze Kraft das Jahr hindurch in den Dienst der Turn¬
sache gestellt haben, mögen auch sie weiterhin zum Segen der
Gemeinde und zum Segen unsere» lieben Vaterlandes der
Sache treu bleiben. Die Veranstaltung hat herzliche Aner¬
kennung gefunden und wurde der festgebende Verein von
den Anwesenden auf dem Platze und auch abends im Ver-
etnSlokal von der hiesigen Bürgerschaft in hochherziger Weise
durch freiwillige Gaben erfreut. Den freundlichen Gebern
heißen Dank. Anerkennung und Dankbarkeit verdiente auch
diesmal wieder unser Christian Schüttle, der wie immer mit
seinen Turnerinnen etwa» Außergewöhnliches bietet. Seine
am Abend aufgesührten Reigen nnd Volksspiele haben bei
den zahlreich anwesenden passiven Mitgliedern und deren
Angehörigen unerwartet großen Beifall gefunden. Die Früchte
solch treuen Schaffens werden hoffentlich für den Einzelnen
wie für die Gesamtheit nicht auSbletben, dann wird auch der
Werbeturntag seinen Zweck erfüllt haben. Gut Heil!

Handelsnachrlchlen
Vollarkurs Berlin , 10. Sept . 4,2105 Bill. Mk. Neuyork 1 Dot

la- 192. London 1 Pfd . Stert . 18.65. Amsterdam 1 Gulden IM
3. i 1 Franken 0,789 Bill. Mk.

Dollarschatzscherne 86,60.
Kriegsanleihe 990.
Franzos. Franken 84,30 zu 1 Pfd . Sterl.
Französische Amerika -Anleihe. Die Pans -Orleans -Eisenbahck

gck ^chaft hat mit einer amerikanischen Dankengruppe eine 7>
vr nttige Anleihe von 10 Millionen Dollar aus 30 3ahre
,c . -losten.

Berliner Gekreidevreiis, 10. Sept . Weizen mark. 21.30—22.4Y
Koggen 18.20—18.70, Sommergerste 21—23.80, Hafer 17—18s
Weizenmehl 30.60—33, Roggenmehl 26.75—28.75, Weizenkleie 14,
Koggenkleie 12.50, Raps 335—340.

Berliner Bukkerpreis. Großpreis ab Erzeuger: 1. Sorte 1.7H
2. Sorte 1.50, abfallend 1.20 d. Pfd.

»

Vom Holzmarkt. Die Nachfrage nach Schnitkivären  bele8
sich von Tag zu Tag , auch bessern sich die Preise . Die Sägewerk«
beginnen mit der Eindeckung von Rundholz in der Erwartung um¬
fangreicher EnkschädigungÄieferungen. Die Forstämter haben abei
infolge der vermehrten Nachfrage ihre Preise bereits hinaufgesetzl
rnd verlangen mehrere Prozent über die Taxe hinaus . Die Span¬
nung zwischen dem Gestehungspreis für Rundholz zum Erlös füi
Schnittwaren ist jedoch noch immer so gering, daß an einen Ver¬
dienst im Sägewerksbekrieb noch nicht zu denken ist. Aus diesen
Vrund ist es bedauerlich, wenn die Einkaufspreise für RUndhols
grundlos in die Höhe geschraubt werden. Mehr als die forstamtlich«
Taxe dürfte das Rundholz keinesfalls kosten, denn die Preise füi
Sie abzuliefernden Enkschädigungshölzer werden sich auf diese»
Grundpreisen aufbauen . Es scheint überhaupt verfrühi , schon jetzt
mit diesen Lieferungen zu kalkulieren , da weder Abnahmepreist
noch Bedingungen bisher bekannt wurden. — 3m Papierholx
markt  begingt sich das Geschäft wieder zu beleben, nachdem dii

Tilo Brand und seine Zeit !
14s Roman von Charlotte Niese

(Nachdruck verboten.) j
Vor Sankt Marien stand der Propst , um die Fürstin zu bezrü- ,

ßen. Neben ihm der Bürgermeister und einige Ratsherren . Die"
Flensburger standen mit finsteren Gesichtern und beugten sich steif.
Sie waren hierher befohlen, und Margarete hatte die Macht, sie
hängen zu lasten. Folglich gehorchten sie, aber die Begrüßung
überließen sie dem Pröpsten. Das war ein Däne und erst vor,
wenig Wochen hierher berufen. Sein Vorgänger, ein Holste, hatte >
sein Amt niederg-elegt, well er nicht für die Dänenkönigin beten!
wollte. Er sollte hingerichtet werden, war aber vorher nach dem,
Hofftenkrnd entkommen. Der jetzig« Propst sprach einig« glatte j
Worte, die di« Königin nur halb hörte. Ein junger Ritter hast'
ihr vom Pferd, dann betrat sie die Kirche, beugte die Knie vorm j
Allerheiligsten, legte die Hände zu einem flüchtigen Gebet zusam¬
men und wandte sich dann um. Der Bürgermeister mit den Rats¬
herren stand hinter ihr, sowie ihr Gefolge. Aber es hatte sich auch
eine recht groß« Menschenmenge in die Kirche gedrängt. Ein leises
Rauschen ging durch den Raum. Einig« Worte, dazu höhnisches
Gelächter.

Margarete redete den Bürgermeister an.
„Du wirst, wie ich hoffe, für Ordnung sorgen Auch mußt du

erfahren, wer der Mörder Tychsens ist. Wenn ich nicht ein großes
Strafgericht verhänge, dürft ihr mein« Gnade preisen!"

„Das Volk ist erregt, königliche Gnaden!" Der Bürgermeister;
hatte eine rauhe Stimme. „Wenn di« Frau Königin einen Rats¬
herrn ohne Schuldbeweis hängen laßt, darf sie sich nicht wundern,
wenn sie Antwort erhält ."

Margaretens Augen flammten. . Was ich tue, ist -immer wohl-
gedani"

Ein Dominikaner jiand plötzlich neben ihr.
„Der Allmächtige wird dich strafen!" sagt« er laut. Als di«

Königin Mt einem Aufschrei nach ihm greisen wollte, war er ver¬
schwunden.

„Wer war der Freche!" Margarete wandte sich an den Prop-
sien, der unterwürfig neben ihr stand. Er schüttelte den Kopf. Er
hatte nichts gehört. Rat Eggeling stand jetzt hart hinter der Für-
sün. „Vesser, daß wir gehen!" flüsterte er.

Sie richtet« sich stolz auf und schritt langsam dem Ausgange zu.
-Sie sah in viele Augen, die sie anstarrten, aber sie sah nur Haß

und Zorn . Als sie wieder auf ihrem Zelter sah, rief sie Eggeling
an ihre Seite

„Heute und morgen sollen die gefangenen Holsten hungernt"
Sie sprach laut, die Umstehenden konnten jedes Wort verstehen.
Ein Stein flog an ihrem Kopf vorüber, und ein« Stimme rief:

„Fluch der Räuberkönigin!"
Noch ein Stein ward geworfen, traf das Pferd , das einen wil¬

den Satz machte. Margarete schwankte in ihrem hohen Sattel,
aber der norwegische Jarl , der plötzlich da war, faßte den Gaul
am Zügel und sprach beruhigend« Worte.

Langsam kehrte der Aug nach Flensburg Hus zurück, und der
Norweger leitete den Zelter.

„Du bist zu kühn, Königin!" sagte er im Welterjchreiten. „Wer
so wie du Handels darf sich nicht öffentlich zeigen!"

Margarete warf ihm einen bösen Blick zu.
„Ihr wißt nicht, wie man drei Reiche regiert, Jarl ! Mr ist

alles noch gelungen, und ich lasse mir nicht dreinreden!"
Der Jarl antwortete nicht. Cr schritt aufrecht neben dem Zelter

her, der noch immer unruhig war. Und jetzt, eben vor Flensburg
Hus, flog wieder ein spitzer Stein am Kopf der Königin vor¬
über und grub sich in «in anderes Roß ein, das dicht neben der
Königin von einem der Obnsten geritten wurde. Das Tier scheute
und warf den Reiter ab. Der lag fluchend und mit einer ge-
brochenen Hand auf der Erde, während der Jarl eilig das Pferd
der Königin in die Umfassungsmauern führte. Es war sehr un-
ruhig geworden, schnob und stieg hoch.

„Ich muß noch mehr Flensburger hängen lasten!" sagte Mar¬
garete, als der Jarl sie die Stufen zu ihren Gemächern hinauf
geleitete.

Er hob die Schultern. „Man mutz nicht alles bemerken, das
man steht!"

Frau Armgard entkleidete nachher die Königin, rieb ihre Glie¬
der, die das Reiten nicht mehr vertragen konnten, und brachte
ihr «in heißes Getränk. Schweigend ließ sich die Fürstin behan¬
deln, tmnk aus dem Becher und war so rief in ihr« Gedanken ver¬
sunken, daß sie nicht werkle, wie die Kammerfrau das Zimmer
verließ. Ms sie dann empfand, daß sie allein war , rührte sie die
kleine silbern« Schelle und fuhr Frau Maren an . als diese sich
zeigte. Das war dis zweite Kammersrau. Auch ein« vom Adel
und dienstbereit. Aber sie war jünger als Frau Armgard und batte
niemals die Königin als Kind gekannt.

„Ich will Armgard!" befahl di« Herrscherin, und Frau Maren
berichtete, daß die Gewünscht« zu Bert gegangen wäre. Sie wein«
so sehr.

„Weshalb weint sie?"
Frau Maren , eine kleine dicke Person mit einem oerrmtterten,

lustigen Gesicht, stotterte einige unzusammenhängend« Sätze. „Frau
Armgard weinte, weil sie fürchtete, es möchte dem König Erich
schlecht gehen. Wenn di« Holstenritter hungern sollten —"

Zornig unterbrach sie di« Königin. Keiner der Ritter sollle
hungern. Im Gegenteil, man sollte ihnen ein Faß Hambu ger
Bier geben und soviel Fleisch, wie sie essen wollten. Und d»e Flens¬
burger sollten alles bezahlen.

Dann ließ Margaret « Rat Eggeling kommen und einige andere
Herren, um mit ihnen zu beraten. Die Hansestädte beklagten sich
immer' über di« Dänen und ihre Räubereien auf der See. Von
Wismar kam ein Gesandter, auch einer von Lübeck. Sie beschwer¬
ten sich ernsthaft, und die Königin mußte einig« Entschuldigungen
ersinnen und auch Versprechungen geben, daß dies« Räubereien
nicht mehr Vorkommen sollten.

Margarete wurde immer gut gestimmt, wenn sie schlau und
hinterlistig sein konnte. Sie erdacht« klug« Ausreden und biedere
Sätze, die ihren Räten groß« Bewunderung einflößten. Sie war
in ihrem Element, wenn sie lügen und betrügen konnte.

Es wurden Margarete einige halbwüchsigeKnaben vorgestellt,
die als Pagen genommen werden sollten. Meistens waren es
Söhne dänischer Familien, di« für die Jünglinge das Hofleben
wünschten. Aber die Königin war wählerisch. Es waren allerlei
Betrügereien und Hinterhältigkeiten gerade bei den Edelknaben
vorgekommen, und so gern Margarete betrog, so zornig konni« sie
werden, wenn ihr dies« Eigenschaftenentgegentraten. So schickte
sie die Bewerber bis auf einen wieder fort, und ihre Eltern tröste¬
ten sich. Ganz gern diente man nicht der gewalttätigen Frau . Der
Edelknabe, der genommen wurde, hieß Peder Snöde und war der
Sohn einer kinderreichenFamilie aus Seeland. Wenn ihm etwa»
geschehen sollte, hatten die Eltern Ersatz. Als Frau Armgard den
langbeinigen Peder sah, der mtt schiefen Augen un- etwas boshaft
in l»e Welt blickte, schüttelte sie den Kopf. Aber sie sagte nichts.
Seitdem die Königin sie ins Gesicht geschlagen hatte, war sie stiller
geworden. Die Königin merkte es wohl, sagte aber nichts. Manch¬
mal verdroß sie ihr« eigene Heftigkeit: aber sie fand, daß sie als
KämMn sich alles ertauben konnte.

^Fortsetzung folM



deutschen Papierfabriken langsam mit dem Einkauf selbst beginnen
und die gleichen Preise anlegen wie die Schweizer Fabriken
Zwangsverkäufe finden nicht mehr statt, im Gegenteil werden ein
;elne Posten zwecks Erzielung noch besserer Preise zurückgehalken
Diese Hoffnung dürfte sich zunächst nicht erfüllen. Die angekündmk!
Frachtermäßigung wird einen günstigen Einfluß haben. — s>ir
Brennbvlzgeschäfk  herrscht große Nachfrage. Die Rescrv ',
bestände sind gering, so daß damit zu rechnen ist, daß die Preis«
weiter anzieben. Es wurde der Fehler gemacht, daß sich die Kon
sumenken nicht schon im Frühjahr und Sommer mit Brennholz ver¬
sehen haben, wodurch erreicht worden wäre , daß ein größerer Ein
schlag erfolgt wäre. Die vorhandenen Bestände werden zur Deckuni
des Bedarfs nunmehr wohl nicht ausreichen.

Der Erntebericht für Preußen stellt fest, daß die Ernte in
Schleswig-Holstein und in den feuchten Gegenden des Westens, wo
Sioggen und Gerste vielfach noch auf dem Feld liegen, sehr weit
Uurück ist und der Haber nicht zur Reife kommt. Es zeigt sich Aus¬
wuchs und Schwarzwerden der Halme. Wachstum und Aussehen
der Rüben ist sehr gut, der Stand der Kartoffeln ist befriedigend,
doch fangen sie an, unter der Nässe zu leiden. Oehmd gibt es ceich-
vch, leider ist viel davon verdorben. In vielen Gegenden, besonders
im Westen, zeigen sich Unmengen von Saatschnecken, die dem jungen
stlee und den Herbstsaaten gefährlich werden.

Zuckerrüben-Ankersuchungen. 3m Institut für Zuckerindustrie
im 4. September vorgenommene Untersuchungen von Zuckerrüben
ins allen Bezirken des Deutschen Reiches ergaben folgenden Ge
samtdurch schnitt: Gewicht einer Rübe 402 (i. B . 289) Gramm;
Durchschnittsgewichtder Blätter einer Rüde 453 (i. B . 338) Gr .;
Zuckergehalt 16,1 <i. B . 17,4) Prozent.

Markte
Ulmer Schlackkviebmvrkt. 8. Sept . Zutrieb 5 Ochsen, 12 Farren

15 Kühe, 12 Rinder . 94 Kälber, 101 Schweine. Preise für das Pfü
Lebendgewicht in Goldpfennigen: Ochsen1. Sorte 38—42, Farre»
1. Sorte 32—36. 2. Sorte 28—31. Kühe 2. Sorte 16- 20, 3. Sort,
S—15, Rinder 1. Sorte 38—42, 2. Sorte 32—36, Kälber 1. Sort,
58—62, 2. Sorte 54—56, Schweine 1. Sorte 74—78, 2. Sort«
68—72. Marktoerlauf : Kälber lebhaft, Schweine und Grohoief
langsam.

Reutlingen , 9. Sept . Der heutige Herbstiahrmarkt ist gut bs
schickt. Auf dem Krämermarkt war die Kauflust flau. Der Vieh
markt zeigte flotten Auftrieb. Der Handel war schleppend. Et
kamen zum Auftrieb : 30 Ochsen(500—750 90 Kühe (180—M
Mark), 70 Kalbinnen (300—500 -4i). 50 Rinder <200—280 -4t), 7«
Jungvieh (120—200 -4t), 1 Ziege <20 °4t), 250 Milchschweine<20
bis 38 -4t), 2 Läuferschweine (45 -4t), 35 Pferde (300—1000 °4t).

Schweinemärkte. In Schwenningen  Milchschweine 32—4t
d. St .; Riedlin gen  22 —30 d. St .; Ludwigsburg  1 Lüu-
ferschwein 46—58, 1 Milchschwein20—40 d. St .; Plienings»
Milchsckweine45—60, Läufer 70—135 d. St . bei flauem Handel

Ergenzingen, 8. Sept. Schweinemarkt.  Zufuhr >30 St.
Milch- und Läusnschwrin». Der Preis bewegte sich je nach Qualität
zwischen 45 und 65 Die immer noch anhaltenden Erntearbetlen
hielten Kauflustige vom Marktbesuch ad, daher kaum hälftiger Absatz
der angeführten Schweine zu erzielen war.

Zllsrnltk Wen besten Erfolg.

Tutkkingen  Milchfchweme 10—20 d. St .; Backnang
SO, Milchschweine 21—29 d. St.

Stuttgart , 10. Sept . Marktbericht.  Dem Mostohstgrosi
markt auf dem Wilhelmsplatz waren Angeführt 4000 Ztr. Pr ?«
8.20—3.40 -4t der Ztr ., dem Kartoffelgrohmarkt auf dem
hardspkatz waren 300 Ztr . zugeführt. Preis 5 -4t der Ztr.

Tekknang, 10. Sept . Hopfen.  Der Hopfeneinkauf ruht oost
ständig. Auswärtige Käufer sind keine mehr hier.

Das Wetter
^ Eine Depression über Skandinaviendürfte «uff die Wetters««

Süddeutschlanü keinen entscheidende« Einfluß gewinn««, sod«s
« : Freitag und Samstag, wenn auch-noch unbeständiges, so doq
hettweise aufhokterndes, vielfach trockenes Wetter zu erwarte» «

Gestorbene:
Leonberg. Rüth Jakob , OberamtSpfleger a. D., 65 I . a.
Göttelfingen. Rentschler Magdalene geb. Schnterle, 77 I . a.

GeschSstsaufficht.
Amtsgericht Stuttgart I. Fritz Seuffert , Restaurateur,

Stuttgart , Kaiserbau, am 6. Sept.
Konkurse.

Amtsgericht Heidenheim-Br . Jean Paar (Fa . I . Paar)
Stidd. Sport - und Berufskletderwerkstätten, Heidenheim-Brenz.Termin 4. Nov.

Me Hilft Mv SW und
Wunmisullls.

Sie misten kein sicheres Mittel gegen diese Plagegeister, denn
all« Einreibungen. Packungen. Bäder, Salben usw. lindern nur für
einige Zeit dir Schmerzen, aber sie packen nicht das Urbe! an der
Wmzel.

Ich empfehle Ihnen rin wirklich erprobtes Mittel, und Sie sollen
es selbst versuchen, ohne daß es Sie etwas kostet; aber eh« ich Ihnen
mehr sage, lesen Sie den folgenden Brief:

»Ich teile Ihnen mit, daß Ihre Gichtosint-Tablelten schon nach
zwei Monaten bei mir überraschendenErfolg erzielt haben. Mit je¬
dem Tag fühle ich mich wohier und kann jetzt trotz meiner 65 Jahre
große Fußtour»» in den Bergen machen und auch die schwersten Ar-
besten mit Leichtigkeit verrichten. Die Kur setze ich getreulich sort,
ich hoffe, den Rheumatismus für immer los zu sein.

Ihnen sage ich meinen besten Dank und empfehle Ihr vorzüg¬
liches Präparat in Bekanntenkreisen.

Hochachtungsvoll
I . B. in A."

Solche Briefe besitze ich Taosende, und nun hören Sie weiter:
GIchi und Rheumatismus können nur von innen heraus wirk¬

lich kuriert werden durch Entgiftung des Blutes Dieses ist verunrei¬

nigt durch zurückgebliebeneHarnsäure Salze, und diese wüsten Hera»,,
sonst nützt alles Einreiben und Warmhalten nichts.

Zur Beseitigung der Harnsäure aber dient das Glchtosint.
Sie können das glauben oder nicht, aber sie sollen keinen Psen-

nig dafür auSgebea, ehe Sie sich überzeugt haben.
Teilen Sie uns Ihre Adresse auf einer Postkarte sofort mit und

adressieren Sie diese an: jGeneral-Depot der Viktoria-Apotheke Ber-
lia-L. 851, Friedrichstratzelg , es geht Ihnen dann vollständig kosten-
frei eine Probe Gichtofint mit weiteren Aufklärungen und genau«
Gebrauchsanweisung zu

Wenn Sie sich überzeugt haben, so steht es Ihnen frei, mehr voa
dem Mittel zu beziehen oder rs in einer dortigen Apotheke zu kauf«.

Gichtofint Ist in den meisten Apotheken zu haben. SS8

Amtliche Bekanntmachung.
Au die (Stadt )Schultheitzenämlerdes Bezirks.

Die Listen über die besonders etngeschätzten
Umlagekapttale zur Bettragsumlage der Landwtrtsch.
Berufsgenofsenschaftfür das Jahr 1924 wollen bis
spätestens 18. ds. Mts . an das Oberamt eingesandt
werden. 649

Nagold, den 9. September 1924.
649 Oberamt:

I . A. Obersekr. Vollmer.

Nagold . 653

Versteigerung
des ftädt. Obstertrags:

»f « all. Masr« u. a. ö. Ejsbergükige
a« Freitag 12. Srpt. uachm. 1Ahr

»adkrNollvir.-Straße Oegeuial)12. „ „ '/-2 „
>« AMrrwrg(Krrssrgarl) 12. „ „V-3 „
>«SchwaudarserTalftraßeo. oord.

Srichrlwaldeck an 12. „ „V-4 „
Hiezu find zahlungsfähige Kaufsltebhaber ein¬

geladen.

Effringen.
Die Gemeinde verkauft am Montag den 16.

September mittags 1 Ahr beim Farrenstall im
öffentlichen Anfstreich an den Meistbietenden einen
seiten, schweren

SWWrren.
Liebhaber werden eingeladen.
661 Gemeiuderat.

Eine junge starke 654

SMtkllh
verkauft sofort

Ioh. Essig, Sattler, Schönbrom».

» » » » » » » » 18 » » » » » » » » 1 » 1 » » » » H » » » 1 » »

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon aafgegeben werde».

Qütun
unct SuutuI

i » vsrsvkieäoükL Oröüon

emPÜelilt

8. V. tzaMMäliwll
I R»zr«»is.

IiWsmljbetnck
Zwei Dampfstraßenwalzen werden vom 18. d.

Mts . bis etwa 10. Okt. die Staatsstraße zwischen
Nagold und Altensteig bearbeite«.

Beim Begegnen der Walzen wird den Lenkern
von Fuhrwerken besondere Vorsicht empfohlen.

Calw, den 10. Sept. 1924.
658 Straßen - und Wafserbauamt.

Mädchen-Gesuch.
Suche zum l . Oktober ein ordentliches, ehrliches

und fleißiges Mädchen im Alter von 18—20 Jahren.
Demselben ist Gelegenheit geboten, den Haushalt u.
das Kochen gründlich zu erlernen. 659

Vorzustellen nur Werktags zwischen l u. 2 Uhr.
Frau Franziska Banr , Calw , Salzgafse 62.

Achtung! Möbelfabriken!
Mökelhaudluug. seit 23 Zahlen bestehend,

und sehr gnt eingesühri. ln großer SM
Württembergs,mit großen verfügbaren ASum-
Weiten, sucht kommissionsweise Vertretung
von einfachen und besseren Schlaf- u.Wohu-
rimmer-Eiurichtaugeu zu übernehmen.

Leistungsfähigen Mriken ist hiedurch große
ristkolose Absatzmöglichkeit geboten. Erfüll.
Angebote au die Sefchüftsstelle dieser Zeitung
erbeten unterL. n. 656.

Anierzeichneier sucht für sofort8—10
tüchtige

Steinhauer
bei guter Bezahlung. 65i

M . Gans , Baugeschäst,
Reutlingen.

Möbel.
Kaufe eiche u. nußbaum Schlafzimmer,

einzeln u. waggonweise , gegen sofortige
Kaffe. Angebote mit äußerstem Preis
unter 1̂ . N . 88V an die Geschäftsstelle
des Gesellschafters.

Gebrauche
WI » » WI!I!I!II!II» >j

Nta - unL
im Hausim Haus

lieyl 's >let»
bei Dir wie

Sonntag
sns . — AN!

kannst Dn
«lls Socken
blitzblank u.
Appetitlich

mschen.

Gebrauchte 652
guterhaltene

hat abzugeben
Nagold. Hch. Gauß.
Verpachte den 655

LWeckag
von 82 Ar meiner Wiese
am Schloßberg.

Hintere Gasse, Nagold.

81«
äis neuen Liläerbekts:
12 LlolstvrHvorlrv

vonMdelaazelo
avä

Avvült

MeckMk

^Vsnn niebt , ärmu ver¬
langen Sie sokort vov
äsr Lnokknncklnns
Anlssr äiess mit er-
liintsrnäem Dext nnck
vornnKliobsn ^ bbilck-

nnxsn versskensn
1 IlurkHekts.

Soeben srsedien
ill xlsivber ^-llsststtuvK
ll. sll Klsiobem kreis

12

kioüerdiUer
j V0L

t VI » ÄV.

Morgen, Freitag , Abend 8 Uhr
hält im Co. Dereinshau»

Marinepfarrer a. D. Gabriel aus Berlin

VaklkVA über das Thema:einen

648 Tn PküteftMM
im kkiMmsis in kkMmrt.
Hiezu ist jedermann freundlich eingeladen.

Der Coaug. Kaud. Der Evaug. Dolksbund.

Statt Lsrtsll! I
Olara Ott

V vrlobtv
IVlläksrx Vlläberx

SelLellLelm n. Nr. Lädierst » !

September 1924. 637

- §- ^

.Hm"
mit «ckter Uolükeäer

sovie aurli mit Lroatzkeüern
in ver8ckl6äenen kreisIaZen wistter ru ksben bei

6t. ^V. Kaiser ,

aiisinksrsketter V/srner L L' 2 kssinr.
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